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Kal . Dec . 1460 . dieſes Geſchaͤft dem Biſchof zu Speyer Johannes und Rucker vonLuterburg , Domherrn daſelbſten , auf . Dieſe haben ſich ſodann nach Pforzheim be⸗
geben , und , auf des Herrn Marggraven Begehren die Pfarrkirche dergeſtalt zu ei⸗
nem Stiffte erhoͤhet, daß ſolche in Zukunft von 12 Canonicis , unter denen allezeitder vornehmſte Deoanus , und alſo das Haupt ſeyn ſolte , und 12 Vicarien oder
Cappellanen , nach der ihnen vorgeſchriebenen Ordnung gehoͤrig ſolte bedient und be⸗
ſorgt werden . Das Inſtrument , das wegen der Aufrichtung dieſes Stifts ge⸗macht worden , iſt unterſchrieben den 27 Ockobr . 1460 . In dem ſolgenden Jahrehat ſich dieſes neue Capitel mit ihrem Vorſteher dem Decan gegen ihren durch⸗
leuchtigſten Stiffter verſchrieben , daß ſie ihren Statuten und Ordnungen gemaͤß⸗dem Gottesdienſt abwarten wollten ; ſie gelobeten zugleich , keine Guͤter an ſich zubringen , welche der Landesherrſchaft eigen , beetbar , ſteuerbar , vder dienſtbar waͤ⸗

ren ; auch , wann ſie in der Marggrapſchaft Baden und denen dazu gehoͤrigenHerr⸗ſchaſten ſolche Guͤter wuͤrden an ſich bringen , welche der Beete und Steuer nicht
unterworfen waͤren, daß die Herrſchaft allezeit die Loſungs Gerechtigkeit hieruͤberhaben ſollte.

Daß er ſich auch des Cloſters
hellet aus Petri Suevia ſacra P. 36 . Man halte es uns zu gut , wann wir hier derGeburt und Erziehung des um die Wiederherſtellung der Sprachen und andererWiſſenſchaften ſo verdienten Keuchlins Meldung thun . Es iſt ja doch ein wahresWort , das Hotatius L. V . od . 8. V. 28 . ſagt : Dignum laude virum Muſa vetatmori . Es wurde naͤmlich A. 1455 . der nachmals gelehrte Johannes Keuchlin ,oder Capnĩo zudforzheim gebohren . Derſelbe wurde von ſeinen Eltern zu denen freyenRuͤnſten angehalten und weil er von dem HErrn der Natur ein gutes Geſchicke zurMuſik erhalten , ſo nahm man ihn in die Hofeapelle des durchleuchtigſten Marg⸗graven ; ja ſeine beſondere Bemuͤhung und Geſchicklichkeit in der Grammatic ver⸗urſachte , daß er das Gluͤck genoß , in die Geſellſchaft des jungen Herrn Marggraven zugelangen , und mit demſelben nach Paris , welches eine beruͤhmte Handelsſtatt derWiſſenſchaften allezeit geweſen , zu reiſen . Wir fuͤhren hievon nicht mehrers an .Solte eine neue Auflage von Maji vita Reuchlini koͤnnen veranſtaltet werden , wuͤr⸗de man Gelegenheit haben, mehrers beyzubringen.

Allen Lebensbeſchwerlichkeiten ſowohl , welchen unſer Marggrav ausgeſetztgeweſen , als ſeinen ruͤhmlichen Bemuͤhungen machte der Tod , » ltima linea re⸗rum ein Ende . Er verſtarb an der damals wuͤtenden Peſt im Jahr 1475 , amTage St . Matthiäͤ. Gluͤckſelig, bey dem Mors iſt meta malorum

Herrenalb A. 1459 . ſehr angenommen habe , er⸗

Seine
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